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WIESENAUFEST KAPLATURMFESTIVAL
Der höchste 

freistehende Turm
Der höchste Turm mit 
menschlicher Stütze

Der schönste Turm

2 m 14cm 2m 25 cm
von Moreno, Devin, 

Liya, Aysu
von Chelsey, Thomas, 
Lin, Medellin, Erina, 

Naim, Loren, Valentina, 
Nico

von Maher

Im Zentrum des diesjährigen Wiesenau-Fäscht stand das 
gemütliche Beisammensein: Es wurde gespielt, gelacht, 
geplaudert, geschlemmt – ein richtiges Schulsommerfest 
voller Herzlichkeit und Freude. Der stimmungsvolle Rah-
men mit Musik von DJ Dave, Grill und Kuchenbuffet, Kin-
deranimation, Minigolf, Wikingerschach, Kappla und Can-
Jam (Frisbee) machte das Fest zu einem Erlebnis für alle 
Generationen. Das diesjährige Motto «Spielen verbindet» 
zog sich wie ein roter Faden durch den Abend und brach-
te die Schulgemeinschaft auf fröhliche Weise zusammen.

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Eltern, liebe Kolleginnen 
und Kollegen

Ein weiteres Schuljahr neigt sich 
dem Ende zu – ein Jahr voller 
gemeinsamer Erlebnisse, Her-
ausforderungen und besonderer 
Momente. Unser Leitsatz „Wir 
sorgen füreinander und nehmen 
uns Zeit dafür“ hat uns dabei 
durch viele Situationen begleitet 
und war in unserem Schulalltag 
stets spürbar.

In einer Zeit, in der oft Schnellig-
keit und Leistung im Vordergrund 
stehen, haben wir bewusst Raum 
geschaffen, um füreinander da 
zu sein. Ob im Klassenzimmer, 
auf dem Pausenplatz oder in 
schwierigen Momenten – die ge-
genseitige Unterstützung und das 
respektvolle Miteinander standen 
im Zentrum unseres schulischen 
Zusammenlebens.

Wir sind stolz darauf, wie unse-
re Schulgemeinschaft diesen 
Leitsatz mit Leben gefüllt hat. 
Lehrpersonen, Schülerinnen und 
Schüler, Mitarbeitende und Eltern 
haben sich engagiert, zugehört, 
geholfen, Mut gemacht – und sich 
Zeit genommen. Zeit für Gesprä-
che. Zeit für Rücksicht. Zeit für 
Gemeinschaft.

Mit dem bevorstehenden Som-
mer beginnt nun für viele eine 
Zeit der Erholung und des Los-
lassens. Wir wünschen allen Fa-
milien eine erfrischende Pause, 
bereichernde Erlebnisse und vor 
allem ganz viel gemeinsame Zeit 
– füreinander.

Wir danken euch und Ihnen allen 
herzlich für das Vertrauen, das 
Engagement und das gelebte 
Miteinander in diesem Schuljahr. 
Auf ein gesundes Wiedersehen 
im neuen Schuljahr – mit neuen 
Ideen, frischer Energie und einem 
offenen Herzen.

Michel Bawidamann, Schulleiter
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Projektwoche Spielen

Tapas: Tatsächlich passiert

Während der Projektwoche im Wald erzählt ein Kind stolz, es habe ein 
Eichhorn gesehen.

«Ich wünsche mir Frieden für die ganze Welt» «Und ich grünen Salat 
mit französischer Sauce. Auch für die ganze Welt.»





Tapas: Tatsächlich passiert

Nach der Tour de Suisse: «Ich muss unbe-
dingt lernen, freihändig Velo zu fahren. 

Sonst kann ich ja gar nicht feiern, wenn ich 
einmal ein Velorennen gewinne.»

Kind: «Aus welchem Tier ist die Bratwurst gemacht?
Lehrperson: «Aus dem Kalb.»

Kind: «Ist die Wurst ein Bein vom Kalb?»
Lehrperson: «Sie ist aus Fleisch vom ganzen Tier gemacht.»
Kind betrachtet seine Bratwurst: «Hmmm ... ich sehe keinen 

Kopf»



Lehrerin: «Wieso herrscht in deinem Zimmer eine 
solche Unordnung?»

Schüler: «Das verrate ich Ihnen nicht!»

«Die Dinos lebten vor Millionen Jahren.»
Schüler: «War das damals, als es noch keine Migros 

gab?»

«Nicht wahr, bei den Beinen sind die Menschen in 
der Hälfte durchgeschnitten. Sonst könnten sie ja 

nicht gehen»



„Carmen und der Fast-Unfall“ 
Carmen und ihr Kollege Jonas werden von ihren 

Eltern zur Schule gefahren. Vor dieser herrscht Stau 
– viele Autos, viele Eltern. 

Plötzlich will Jonas schnell aussteigen, weil er seine 
Brotdose vergessen hat. Ohne zu gucken, läuft er 

direkt vor ein Auto! 

Quietsch! Das Auto bremst im letzten Moment. 

Carmen ruft: 
„Jonas, hast du Augen im Kopf oder bist du blind?!“ 

Jonas lacht nervös: 
„War nur ein Test für den Adrenalin-Kick!“ 

Alle schauen, lachen – und Jonas bekommt den 
Spitznamen „Der Stuntman“.

 
Von : Denis, Amna, Leonie, Timon , Amanda , Mimma 

„Das Elterntaxi – Wenn Mama zur Rennfah-
rerin und Papa zum Verkehrsrisiko wird“

Es gibt viele Naturgewalten auf dieser Welt: Vulka-
nausbrüche, Tornados, etc., aber nichts, wirklich 
nichts, ist so unberechenbar wie ein Elterntaxi im 
morgendlichen Berufsverkehr oder Schulschluss.

Denn was passiert, wenn Eltern plötzlich glauben, 
sie seien Sebastian Vettel auf einer Mission mit päd-
agogischem Auftrag? Richtig: Die Bordsteine beben, 
der Zebrastreifen wird zur Startbahn und Verkehrs-
regeln werden zu einer Art höflicher Empfehlung. 

Die renitente Elterntaxi-Denke

„Aber mein Kind ist doch viel zu klein, um zu Fuss 
zu gehen! Es ist erst 12!“
„Diese 300 Meter bis zur Schule? Da lauern Gefah-
ren! Zum Beispiel... frische Luft!“
„Früher sind wir auch alleine zur Schule gegangen – 
aber das war ja auch eine ganz andere Zeit. Damals 
gab’s ja noch Dinosaurier.“

Einige Eltern sind in diesem Modus beratungsresis-
tent. Man kann ihnen Videos zeigen, Artikel dru-
cken, PowerPoint-Präsentationen halten – nichts 
hilft. 

Die Praxis: Ein Parkchaos in drei Akten:
Akt 1: Die Mission Impossible-Anfahrt – das Kind 
darf ja bloss nicht nass werden.
Akt 2: Parken auf dem Zebrastreifen, weil: „Ich bin 
ja gleich weg.“
Akt 3: Tür auf, Schulerthek raus, Abschiedskuss mit 
Motor im Leerlauf – dabei blockieren sie mindes-
tens drei Kinder mit Rollern, weiteren Autos die 
Durchfahrt und zwei genervte Velofahrer.

Fazit:
Das Elterntaxi ist wie ein wild gewordener Fahr-
dienst mit Liebe im Herzen, aber null Einsicht. Und 
wenn man ihnen sagt, dass sie damit den Schulweg 
gefährlicher machen, kommt meist nur ein ver-
ständnisloses Kopfschütteln – und dann brausen sie 
davon. Mit quietschenden Reifen und einem letzten, 
stolzen Blick in den Rückspiegel:
„Ich hab doch nur mein Kind geliebt.“


